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Öffnungszeiten: Mo. Ruhetag; Di.-So. 18-23 Uhr, 
Fr.-So. auch 12-14.30 Uhr (feiertags geöffnet)

Menü-Empfehlung der Woche*:
Amuse gueule

!

Zweierlei von der Jakobsmuschel
mit Sauerampfer

!

Klare Ochsenschwanzsuppe und Ravioli
!

Coq au Vin in weißer Burgundersoße
Wurzelgemüse und Kräuterpüree

!

Délices von Mango im Biskuitmantel
und Estragoneis
n 36,-

* Änderung unter Vorbehalt

Anzeige

Gießen (si). Der Gießener Geschäftsmann,
der vor sechs Wochen mit 140 000 Euro
Falschgeld im Auto verhaftet worden war, ist
wieder auf freiem Fuß. Er habe die gegen ihn
erhobenen Vorwürfe umfassend eingeräumt
und sei gegen eine Kaution von 50 000 Euro
aus der Untersuchungshaft entlassen wor-
den, sagte Oberstaatsanwalt Reinhard Hüb-
ner der Allgemeinen Zeitung. Der 49-Jähri-
ge soll schon bald angeklagt werden. Der
Strafprozess wird mit größter Wahrschein-
lichkeit noch in diesem Jahr stattfinden.

In diesem Verfahren wird es ausschließlich
um das Falschgeld gehen, das der Selbst-
ständige in Verkehr gebracht haben soll; bei
einer Hausdurchsuchung nach der Verhaf-
tung waren bei ihm weitere »Blüten« im
Nennwert von 50000 Euro entdeckt worden.
Zurückgestellt hat die Anklagebehörde den
zweiten Vorwurf, dass der Geschäftsmann
auch gefälschte Billigimitate teurer
Schmuckstücke unter der Ladentheke ver-
kauft haben soll. Dieser Komplex soll später
angeklagt und verhandelt werden.

Wegen dieses Vorwurfs waren die Fahnder
auf den Geschäftsmann aufmerksam gewor-
den und hatten dann verdeckt gegen ihn er-
mittelt, unter anderem mit Telefonüberwa-
chungen. Nach seiner Festnahme auf der Au-
tobahn bei Würzburg hatte die Polizei in der
Wohnung des Mannes tatsächlich größere
Mengen gefälschter Markenartikel entdeckt.

Geschäftsmann gegen
Kaution aus Haft entlassen

Falschgeld verbreitet

Auf einen Blick !
»Naturtagebuch« – LLG-Schüler bei Wettbe-
werb der BUND-Jugend erfolgreich. Seite 26
Wilhelm-Liebknecht-Haus – Neue Kletter-
wand eingeweiht. Seite 27
FFW Kleinlinden – Etwas weniger Einsätze,
aber mehr Zeitaufwand. Seite 28
Korczak-Schule – Gießener Unicef-Arbeits-
gruppe übergab zwei Bücher. Seite 29
Gießen-Info – Wichtige Telefonnummern und
Ausgehtipps heute auf Seite 30

Gießen (si). Die Vorarbeiten für
das nächste große Bauprojekt der
Justus-Liebig-Universität, das neue
»Chemikum« am Leihgesterner
Weg, kommen voran. Auf dem vor-
gesehenen Standort zwischen Hein-
rich-Buff-Ring und Schwarzacker
sind inzwischen fast alle Bäume
und Sträucher gerodet worden, die
dort wild wuchsen und bislang den
Blick auf das Grundstück versperr-
ten. Das jetzt noch stehende Haus
mit Schuppen, das dem Land gehört
und das viele Vorbeifahrende nun
zum ersten Mal wahrnehmen, soll in
Kürze abgerissen werden. Die letz-
ten Mieter sind schon vor einigen
Monaten ausgezogen.

Zur Zeit bereitet die Universität
den Bauantrag für die neue Chemie
vor, er solle noch im Frühjahr einge-
reicht werden, teilte die Hochschu-
le auf Anfrage der Allgemeinen Zei-
tung mit. Der Spatenstich ist, etwas
später als zunächst geplant, für En-
de des Jahres vorgesehen. Über den
genauen Bauablauf würden Öffent-
lichkeit und Anwohner umfassend
informiert, sagte Sprecherin Caroli-
ne Link.

Geplant ist ein aus drei Trakten
bestehendes, transparentes Gebäu-
de mit 13000 Quadratmetern Nutz-
fläche. Es wird die marode alte Che-
mie ersetzen, die wenige hundert
Meter weiter auf dem naturwissen-
schaftlichen Campus steht; sie soll
später abgerissen werden. Der
preisgekrönte Entwurf für das neue
Chemikum sieht im nördlichen Ge-
lände ein Praktikumsgebäude mit
Laborausstattung für Studierende
und im südlichen Bereich einen
zweiten Bau in U-Form vor; sie sol-
len über gläserne Brücken und be-

grünte Innenhöfe miteinander
verbunden werden. Außerdem
wird an der Ecke Schwarz-
acker/Wartweg ein Hörsaalge-
bäude entstehen. Die Gesamt-
kosten samt Baunebenkosten wer-
den mit 97,5 Millionen Euro veran-
schlagt, plus 3,4 Millionen Euro für
besondere Versorgungseinrichtun-
gen (Kälteleitungen, Trafo-Station
etc.). Die Kosten für die Erstein-
richtung sind laut Hochschule noch
nicht genau zu beziffern.

Parallel zu diesem Vorhaben
haben am Gelände Erschlie-
ßungsarbeiten der Stadt begon-
nen. Dabei erhält die Straße
Schwarzacker zwischen Leih-

gesterner Weg und Wartweg jetzt
erstmals eine Kanalisation, außer-
dem werden Anschlüsse für Wasser,
Gas und Strom verlegt. In dem Zu-
sammenhang ist dort seit einigen
Tagen ein Team des Kampfmittel-
räumdienstes im Einsatz. Hier wur-
den im Zweiten Weltkrieg Bomben

abgeworfen – solche Areale werden
vor Erdarbeiten routinemäßig
überprüft, im Regelfall allerdings
über Luftbilder. Das hierfür zustän-
dige Regierungspräsidium Darm-
stadt habe entschieden, dass die
Sichtprüfung hier nicht ausreiche
und Probebohrungen angeordnet,
sagte die städtische Pressespreche-
rin Claudia Boje.

Die eingesetzten Fachkräfte ha-
ben nach eigenen Angaben bisher
nichts Auffälliges entdeckt.

Gelände weitgehend geräumt – Spatenstich Ende des Jahres – Fachleute suchen am Schwarzacker nach Bombenresten

Vorarbeiten für das neue Chemikum laufen

Vom IFZ im Heinrich-Buff-Ring bietet sich jetzt dieser Blick in Richtung Leihgesterner Weg (Schornstein des
Uni-Heizkraftwerks) und Schwarzacker. Auf dem Gelände entsteht für rund 100 Millionen Euro die neue Che-
mie der Justus-Liebig-Universität. (Foto: Schepp)

Guten Morgen,
liebe Leser!

Die Gartenclogs werden über die Terrasse
gewirbelt, aber von Regen keine Spur, und
die Temperaturen sind angenehm. Muss ich
wirklich auf den Sonntagsspaziergang ver-
zichten? Im Nordsee-Urlaub gehen wir doch
auch ins Freie, wenn es windig ist. Was soll
gefährlich sein, wenn ich Bäume meide?

In unseren Gefilden ist das gar nicht so ein-
fach, muss ich feststellen, als ich mir »Xyn-
thia« dann wirklich um die Ohren wehen las-
se. Anders als auf Sylt stehen überall Groß-
pflanzen, in denen es bedenklich tost und
kracht. Ich werfe einen Blick auf die Lahn-
wogen, bringe eilends den baumbewachse-
nen untersten Teil des Lichtenauer Wegs hin-
ter mich und erreiche mit tränenden Augen –
ich hätte eine Skibrille aufsetzen sollen – die
Freifläche Richtung Marburger Straße West.

Dort bellt mir ein herrenloser Schäferhund
entgegen, der offenbar aus einem der halb-be-
wohnten Grundstücke am Bahndamm ent-
kommen ist – da ist wohl ein Stück Zaun
weggeweht. Glücklicherweise erweist sich
das Tier als friedlich. Aber dafür anhänglich.

»Was tun?«, frage ich eine Hundebesitzerin,
die mit zur Trennung per Friedhofstor rät.
Das klappt zwar, aber über den Gräbern ste-
hen nun wirklich richtig große alte Bäume...

Ich war froh, als ich zu Hause war. (kw) 

Vereinzelt zeigten sich auch gestern noch die Spuren der kräftigen Windböen – wie beispielsweise
hier am Schwanenteich. (Foto: Schepp)

Gießen (si). Das Orkantief »Xynthia« hat am
Sonntag in Gießen glücklicherweise nur gerin-
gen Schaden angerichtet – obwohl die Feuer-
wehr zu über 50 Einsätzen ausrücken musste (die
AZ berichtete). Sie war vor allem damit beschäf-
tigt, umgeknickte Bäume oder größere lose Äste
beiseite zu räumen, die Straßen versperrten. Ei-
nige wacklige Bäume fällten die Wehrleute prä-
ventiv. Sie verzeichnete außerdem rund 20 Ge-
bäudeschäden. In der Ludwigstraße wurden
sechs Autos von herunterfallenden Dachziegeln
und Blechteilen in Mitleidenschaft gezogen.

Das Gartenamt setzte die Aufräumarbeiten am
Montag unter anderem in den städtischen Wäl-
dern und Grünanlagen fort. Unterm Strich ver-
meldete Pressesprecherin Claudia Boje »keine
besonderen Vorkommnisse«.

Liegenschafts-Dezernent Thomas Rausch sah
sich derweil in dem im Philosophenwald umge-
setzten »Pflegekonzept« bestätigt: Die Stadt ha-
be richtig gehandelt, dass sie dort im letzten
Herbst Bäume gefällt und das Wegenetz ausge-
dünnt habe, um Spaziergänger auf die Hauptwe-
ge zu lotsen. Das habe die Sicherheit erhöht, sag-
te er der Allgemeinen Zeitung. An die Bevölke-
rung appellierte Rausch, die Waldgebiete wäh-
rend der Stürme und direkt danach zu meiden.
Die schweren Unfälle andernorts zeigten,wie ge-
fährlich es hier werden könne.

Orkantief »Xynthia« beließ
es bei geringen Schäden

Geschäftsführer Zwerenz und
Messe-Prokurist Thomas Luh sag-
ten, sie hätten davon zunächst aus
der Zeitung erfahren, sich aber
mittlerweile die Planunterlagen be-
schafft und festgestellt, dass nicht
nur in der Begründung, sondern
auch in den »Planungsrechtlichen
Festsetzungen« die Rede von einer
Veranstaltungshalle sei. Zwerenz
erläuterte, diese Festsetzung sei kei-
neswegs beiläufig getroffen worden,
sondern ganz bewusst, da es einer
Ausnahmegenehmigung bedürfe,
um Veranstaltungshallen in Gewer-
begebieten zu errichten.

Die Messe Gießen GmbH werde es
sich jedenfalls nicht gefallen lassen,
dass die Stadt ohne Not das Messe-
Geschäft »zersplittert«. Zwerenz:
»Wir haben hier gerade 1,5 Millio-
nen Euro in zwei neue Hallen inves-
tiert und bekommen nun von der
Stadt die Konkurrenz direkt vor die
Nase gesetzt.« Dies sei auch ange-
sichts des Umstands, dass die Mes-
se GmbH mit der Stadt erst vor we-
nigen Jahren einen langfristigen
Erbbaupachtvertrag über die Nut-
zung des Messegeländes abge-
schlossen habe und »noch einiges
mit dem Gelände vorhat«, völlig un-
verständlich.

Als höchst irritierend empfinden
es Zwerenz und Luh, dass hochran-
gige Vertreter der Stadt erst vor we-
nigen Tagen an der Eröffnung der
»BauExpo« teilgenommen und da-

bei kein Wort über diese Planung
verloren hätten. Auch zuvor sei die
Messe zu den Plänen nicht gehört
worden.Wie Zwerenz sagte, habe er
der Oberbürgermeisterin nun erst
einmal seine Bedenken schriftlich
mitgeteilt.

Die Messe-Gesellschaft könne es
aus wirtschaftlichen Gründen nicht
riskieren, diese Planung in der
Hoffnung, dass der Eigentümer des
Flohmarkt-Geländes von der Opti-
on auf eine Halle keinen Gebrauch
macht, einfach laufen zu lassen. Da-
her schließt Zwerenz nicht aus, die
Planung juristisch anzugreifen,
sollte die städtische Politik nicht
umdenken.

Wie berichtet, soll der Vorentwurf
des Bebauungsplans übermorgen
im Rahmen einer Sondersitzung des
Stadtparlaments beschlossen wer-
den. Eigentlicher Anlass der Pla-
nung ist es laut Magistrat, eine be-
reits beantragte Erweiterung des
Lidl-Markts an der Rodheimer
Straße zu verhindern. Daher wird
die Planung durch eine sogenannte
Veränderungssperre flankiert. Be-
standteil des Vorentwurfs ist aber
auch die Sicherung des im Sorti-
ment beschränkt bleibenden Kar-
stadt-»Schnäppchenmarkts« sowie
die Bebauung des benachbarten
Parkplatzgeländes mit besagter
Halle. Alle Grundstücke befinden
sich nach Angaben der Stadt in der
Hand eines Eigentümers.

Gießen (mö). Die Option auf eine weitere Ver-
anstaltungshalle mit bis zu 1800 Quadratmeter
Grundfläche an der Rodheimer Straße ist bei der
Messe Gießen GmbH auf große Verärgerung ge-

stoßen. »Wir werden uns mit allen Mitteln mas-
siv dagegen wehren«, kündigte Messe-Chef Ro-
land Zwerenz gestern gegenüber der AZ an. An-
lass ist der soeben vom Magistrat beschlossene

Vorentwurf des Bebauungsplans »Rodheimer
Straße West«, der die Möglichkeit einräumt, auf
dem Flohmarkt-Gelände eine Halle für Veran-
staltungszwecke zu errichten.

Messe Gießen entsetzt über Planung der Stadt für Rodheimer Straße – Zwerenz: »Werden uns mit allen Mitteln wehren«

Option auf Veranstaltungshalle sorgt für Ärger

Auf dem Flohmarktgelände (links), im Anschluss an den »Schnäppchen-
markt«, könnte eine neue Veranstaltungshalle errichtet werden. Dagegen
wehrt sich die Messe Gießen GmbH. (Foto: Henß)


